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Foto:
Sepp Pail

Versöhnlich: Dinko Jukic

Kriegsbeil
begraben

Der Konflikt zwischen
Dinko Jukic und Ös-

terreichs Schwimmver-
band drohte, eine unend-
liche Geschichte zu wer-
den – nun ist der Streit
vorbei! Rechtzeitig vor
der heutigen Bekanntga-
be des Olympia-Kaders
für Rio, bei dem die Ath-
leten mit 20 Millionen
Euro gefördert werden.
„Ich bin froh, dass wir ei-
nen Schlussstrich zogen.
Es geht um den Sport,
Training und meine Leis-

tungen“, sagte Jukic. Oh-
ne die Vermittlung von
Peter Schröcksnadel,
Koordinator für die Spie-
le 2016, hätte es keine
Lösung gegeben, meinte
OSV-Sprecherin Birgit
Fürnkranz-Maglock.

Beim gestrigen Treffen
wurde vereinbart, dass
die laufenden Klagen
„beidseitig auf ewig ru-
hend gestellt“ werden.
Der Streit um die Diszip-
linarsperre (von der EM
2012) war schon beim
Obersten Gerichtshof ge-
landet.

Jukic akzeptierte, nicht
für seinen Verein SC

Austria, sondern unter
„OSV“ zu starten, was
der Schwimmverband
ihm längst angeboten
hatte. Denn der heuer
verhängte Ausschluss der
SC Austria (laut Verband
wegen ausstehender Zah-
lung) bleibt noch auf-
recht. Ob er im Dezem-
ber bei der Kurzbahn-
EM in Dänemark für Ös-
terreich startet, ist offen.

O. Brockmann

1100 Tonnen Sand wur-
den als Grundlage für den
Parcours und das Dressur-
Viereck angekarrt – aus
Udine und Wels. Dazu
kam eine Spezialmischung
aus Holland, damit die
Sandkiste auch bis Sonntag
hält. Selbst der sintflutarti-
ge Regen am Montag spül-
te die Anlage nicht weg.
Staatsmeister Thomas
Frühmann, mitverantwort-
lich fürs Turnier: „Wenn es
jetzt keinen starken Regen

2,5 Millionen Budget, 600.000 Euro Preisgeld –
das heute beginnende „Vienna Masters“ ist das abso-
lute Highlight in Österreichs Reitsport. Nach einer
Woche Aufbauarbeiten ist der 35 mal 85 Meter große
„Sandkasten“ vor dem Rathaus bereit für das viertä-
gige Spektakel mit 260 Pferden und 160 Reitern.

Die Sandkiste steht für
den Höhepunkt bereit

260 Pferde ab heute beim „Vienna Masters“:

mehr gibt, geht alles pro-
blemlos über die Bühne.“

Und die bietet, gerade bei
den Flutlicht-Events, eine
spektakuläre Kulisse. Die
90 VIP-Tische waren im
Nu vergeben, die 4000 Tri-
bünenplätze sind für die
Highlights am Samstag
(Global Champions Tour)
und am Sonntag (Großer
Preis) fast vergriffen. O.B.

Heute: 9.00: Bronze-Tour; 11.00: Silber-
Tour; 13.00: Pony national; 14.00: Gold-Tour;
17.00: Qualifikation Global Champions Tour;
20.30: Gala Spanische Hofreitschule.

„Wir wiegen gemeinsam
soviel wie einer von den bei-
den“, hatte das VW-Duo
Kris Rosenberger und Tina-
Maria Monego noch zu Sai-
sonbeginn über das Bioetha-
nol-Team um Grössing und
Copilot Sigi Schwarz geätzt.
Mittlerweile ist Rosenberger
das Lachen vergangen: Sein
Polo bleibt in der Garage,
damit kann er die beiden
nicht mehr von Platz drei
der Meisterschaft stoßen.

Außerdem fastete sich
Schwarz auf Kampfgewicht
hinunter. „Von 140 auf 89
Kilogramm in einem Jahr“,
verrät Grössing. Der deshalb
sein Versprechen einlösen
muss, bei Unterschreitung
der 100-kg-Marke ein „rich-
tiges“ Auto zu organisieren:
Die Wahl fiel auf einen Ford
Fiesta R5, der nun in Ad-
mont debütiert – als derzeit
modernstes Auto in der Ral-
lye-Staatsmeisterschaft.

Bei der EM-Rallye in Zlin
führte dieses Auto den
Tschechen Pavel Valousek
zu zwei Bestzeiten und Rang
8. Für Österreich hat es mit
dem 290-PS-Turbomotor
auch reichlich „Schmalz“,
das ist mehr als nur auf Au-
genhöhe mit Baumschlagers
Škoda S2000. Mit rund
200.000 Euro allerdings
auch kein Schnäppchen.
„Ich hab mich da ein bissl
euphorisch zu der Wette mit
Sigi hinreißen lassen“, so
Grössing, „und seine Ziel-
strebigkeit vergessen.“

Angriff am Samstag
Apropos Ziel: „Beim

Shakedown am Donnerstag
fahren wir die ersten Me-
ter“, erklärt Grössing, „am
Freitag werden wir uns si-
cher noch ans Auto gewöh-
nen müssen – und am Sams-
tag angreifen!“ Und dann
bekommt Mundl wohl vom
„Diät-Bomber“ sein Fett
weg . . . Stefan Burgstaller

Beppo Harrach verletzt, Kris Rosenberger ohne Auto
– die Arbö-Rallye in Admont hätte ab Freitag zur leich-
ten Übung für Raimund Baumschlager werden können.
Doch Gerwald Grössing will dem Meister in die Suppe
spucken: Der Rohrer zaubert das modernste Auto aus
dem Hut, um ein Diät-Versprechen einzulösen . . .

Dank Sigis Diät plötzlich
mit meistem „Schmalz“

Grössing löstWetteein, fordertBaumschlager imstärkstenAuto:

Was für eine Sensation! Zum Start der UEFA Youth
League, der Champions League für U19-Teams, schlug
die Austria gestern vor 1148 Fans den FC Porto da-
heim mit 3:0! Nicht nur das Ergebnis beeindruckte.
Auch die Tatsache, dass die Portugiesen mit einer rei-
nen U19-Mannschaft anreisten, während das Durch-
schnittsalter der Austria nur 16,9 Jahre betrug. Jüngs-
ter Mann am Platz war der 16-jährige Dominik Pro-
kop, Schütze zum 2:0. Am meisten jubelte aber Nikola
Zivotic, im Oktober Teilnehmer bei der U17-WM in
Dubai. Er darf sich erster Champions-League-Tor-
schütze der Austria nennen: „Ein geiles Gefühl!“ C. Z.

FK AUSTRIA U19 – FC PORTO U19 3:0 (2:0). Austria (4-2-3-1): Hadzikic; Gluhako-
vic, Widni, Blauensteiner, Kilka; Zlatkovic, Michorl; Endlicher (65. Grubeck), Horvath, Zivotic
(65. Cancola); Prokop (89. Jonovic). – Austria-Arena, 1148, Valasek (Slk).

Tore: 1:0 (26.) Zivotic, 2:0 (37.) Prokop, 3:0 (55.) Michorl.

3:0! Ein violettes „Baby-Team“
entzauberte Brasilianer Europas

In Willis
Wohnung (li.
Bild re.) gibt’s
Erinnerungs-
fotos, in der
Südstadt soll
mit Sako nun
Wr. Neustadt
fällig sein.

Sie denken oft an ihre
Heimat – vor dem
Derby lud Wilfried
Domoraud mit Spezl
Issiaka Ouedraogo in
sein „Reich“ in Brunn

Jenseits von AfrikaJJeennsseeiittss vvoonn AAffrriikkaa
Die Wände sind kahl, die

Einrichtung zweckmä-
ßig – auf der Couch unter-
halten sich zwei Herren gut
gelaunt mit der „Krone“ in
der Hand. „Nicht so laut“,
zeigt Hausherr Willi Do-
moraud auf eine Zimmer-
tür, „Nancy schläft.“

Wer? Ah, die Freundin.
Das erinnert doch an deinen
gleichnamigen Ex-Klub in
Frankreich? „Ja, er ist of-
fenbar nicht davon wegge-
kommen“, schiebt Sako
Ouedraogo eine Wuchtel –
die er sonst vom Toreschie-
ßen kennt. Speziell im Der-
by. Am Samstag ist es wie-
der soweit, empfängt die
Admira Wr. Neustadt. Der
25-jährige Stürmer erzielte
letzte Saison drei der sieben
Derbytore, er fordert: „Um
zu siegen, müssen wir unse-
re Chancen nützen.“ Wäre
gut. Die Südstädter sind
Letzter. „Obwohl wir Qua-
lität haben“, findet auch der
gleichaltrige Willi, der nur
einen Tag jünger ist. Doch
seit Sommer, als er von
Mattersburg kam, ist für die
Freunde geteiltes Leid qua-
si halbes Leid.

Jenseits ihrer ursprüngli-
chen Heimat, jenseits von
Afrika. „Wenn’s mir mal

schlecht geht“, sagt Sako
bestimmt, „rufe ich daheim
an.“ Dann klingelt’s in
Ouagadougou, der Haupt-
stadt von Burkina Faso, wo
seine Eltern und vier Ge-
schwister leben. „Dort ist
das Leben anders, viel einfa-
cher – mit Europa nicht ver-
gleichbar“, erklärt Sako
und schiebt eine Schüssel
mit süßlich schmeckenden
Knabbereien der Schwester
her. Die brachte der Natio-
nalstürmer anlässlich des
WM-Qualispiels gegen Ga-
bun aus der Heimat mit.

Willi greift zu, betont:
„Mir geht’s ähnlich.“

Der Flügelspieler ist aus Pa-
ris, sein Herz schlägt aber
für das elterliche Heimat-
land Elfenbeinküste. „Ich
fahre im Winter oft hin“,
verweist der Doppelstaats-
bürger auf die Fotos am
Kühlschrank. „Alles Freun-
de.“ Mit Kappen, Ketten –
so mancher könnte aus ei-
nem Rap-Video sein.

Was Afrikas Mentalität
ausmache? „Freundschaft,
Ehrlichkeit, Freude“, beto-
nen beide stolz. Und füllen
so den anfangs kühl wirken-
den Raum. Mit wärmen-
dem Lebensgefühl . . .

Christian Mayerhofer

Home, sweet Home? Be-
schaulich lebt Willi (re.)
in seinen eigenen vier
Wänden, in denen Sako
regelmäßig zu Gast ist.

Debüt fürs modernste Auto in der Rallye-Meisterschaft – Grössing
(re.) löst mit dem Fiesta R5 die Wette mit „Co“ Schwarz (li.) ein.
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